Erkenntnis zum Leben
Zu Hass, Wut, Lügen, Zorn

Gedicht – Nr.151

Unmut, kann man täglich spüren

ist nicht aus der Welt zu bannen.
Mir gefällt, dass konversieren

mit Gescheiten Jungen, Alten.

--------------------
Der wo Oben soll gut lenken

muss dabei stets viel bedenken.

Alles kann nicht immer glücken

manches schafft auch kein Entzücken.

------------------
Stets die Bösen uns einengen

laut und immerzu sie pochen,
auch Fanatiker und die Beschränkten

gerne andere unterjochen.

--------------
Für frei habe ich mir stets erklärt

 die Narren, Kinder und die Weisen,
deren Handeln mag nicht stört
wenn sie auf Gedankenreisen.

--------------
Denken in Hass und Gewalt

sollte niemals man gewähren,
ist nicht menschlicher Gestalt

nichts verloren sie auf Erden.

----------------
Nie von Gott dem Menschen geraten

dass er Kriege führen soll.
Nie gescholten Mühe, Taten
wenn man Frieden schließen wollt.
---------------
Auch schon damals Ulrich Hutten

musste sich zum Kampfe rüsten,
damals Mönchs- und Adelskutten

viele waren keine Christen.

----------
Aber wer sind Freunde oder Feinde
schwer sind sie zu unterscheiden.
Sind bekannt dir auch die Leute
welche bringen dir die Leiden?
Um das Rechte zu begreifen

heißt es auf dem Boden leben

im Eigenlobe auszuschweifen

heißt oftmals auch abzuheben.
------------
Doch wenn man gelegt in Fesseln

seht wie kluges wird entmachtet,

brennt dann dies wie Feuernesseln

da die Dummheit sich entfaltet.

-----------
Reichtum, Ehre hätte man
gern allein, für sich als Ernte.

Doch der Neid als böser Mann

führt zur Einsamkeit am Ende.

--------------
Stets bedenke es nichts bringt
wenn es eng, davonzulaufen,
wenn du mit den Sorgen ringst

besser ist`s sich durchzuraufen.

--------------
Rückwärts und zur Seite blickend
statt nach vorne hin zum Ziele,

wirkt aufs Handeln nur erstickend.

hemmt Bemühen und auch Wille.
--------------
Vorwärts Streben, vorwärts, schauen

breite Wege, Brücken bauen

Unrecht das einmal geschehen

schnell vergessen und vergeben.

--------------
Schwachen helfen froh gestalten

gütlich handeln und verwalten.

Doch auch Härte angebracht

da wo böser Wille - Macht.

---------
Stets nur Klagen und verzagen

schlägt sich nur auf unseren Magen.

Öfters Lachen, Späße machen

laben sich an schönen Sachen.

--------------
Sich selbst nur loben ist ein Fehler

mancher tut´s der gutes schafft.

Besser wäre es zu verhehlen

darin liegt die wahre Kraft.

------------
Meistens Rat vom Mund zum Ohr

selten, wirklicher Gewinn,
und wenn Wort von einem Thor

führt es nur zum Falschen hin.
---------------
Was betrifft, manch Urteil an

das besteht aus Wissensketten?
So wird gar vieles kundgetan

doch Verstand sollt` dies erst testen.

---------
Oft nicht leicht das Anerkennen

weder vielen noch des einen,
wenn wir es nicht so benennen
wie wir selbst möchten erscheinen.

-------------
Kann von anderen nicht verlangen

was ich selbst vermisst versäumt,
selbst muss ich zu dem gelangen

was mir Weg zum Ziel frei räumt.

---------
Sich an jedem Tag erfreuen

Sinn nach Leben dann erneuern.

Andrer Tun und Können loben

lieber lächeln als zu toben.

------------
Manchmal heißt es auch verlieren

denn man kann nicht immer siegen.

Nettes Tun und gütlich Wort

bringen uns stets weiter fort.

----------
Auch die Kleinen sollst` verstehen

wenn sie Dummheiten begehen.

Da vielleicht vom Zorn gelenkt

das danach Handeln schlecht bedenkt.

--------------
Vieles gib`s noch auf der Welt

das zu klären und zu sagen,

vieles sei dahingestellt

und noch offen tausend Fragen.

-----------------
Leb als Mensch halt ein Gesetz

höre nicht auf dumm` Geschwätz.

Höre auf dein Bauchgefühl

scheitern tut wer zu viel will.
---------
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